
den Verantwortlichen ge-
führt wird. In den vergan-
genen Monaten war deren
Einsatz noch im weitaus
größerem Maß als sonst
gefragt. Die Organisation
eines Lieferdienstes oder
die Umsetzung eines um-
fangreichen Hygienekon-
zeptes seien als Beispiele
genannt.
Die vielen Spenden, die

die Tafel gerade jetzt in
der Vorweihnachtszeit er-
reichen, zeigen, dass die
öffentliche Anerkennung
und Wertschätzung der ge-
leisteten Arbeit groß ist.
Die Redaktion berichtet
nicht nur gerne darüber,
sondern stellt auch ebenso
gerne immer wieder in Re-
portagen oder Porträts die
Tätigkeit der Tafel vor.
Zum einen, um diese öf-
fentliche Aufmerksamkeit
hoch zu halten, zum ande-
ren aber auch aus Respekt
vor der Leistung. Hut ab!

Die Redaktion ist bei
Presseterminen in
der Steinfurter Tafel

immer wieder beeindruckt
von dem, was die Mit-
arbeiter und das Leitungs-
team dort tagtäglich für
die Personen, die am Rand
der Gesellschaft stehen,
leistet. Mehr als tausend
Bedürftige unterstützt die
kirchlich getragene Hilfs-
organisation, rund 160 Eh-
renamtliche, zumeist im
Rentenalter, sind im Ein-
satz. Ebenso ehrenamtlich
wie das Leitungsteam um
die beiden Köpfe Harry
Agethen und Josef Schrä-
der. Es ist nicht weniger
als ein größeres mittelstän-
disches Unternehmen, das
an der Bahnhofstraße von
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Rainer Bernickel war auch schon zu Ostern auf den Rastplätzen unter-
wegs, um den Truckern eine Osterüberraschung zu überreichen –
natürlich unter Einhaltung der Hygieneregeln. Foto: Kreyenschulte

Telegramme

Burgsteinfurt. Am Montag
ist es gegen 19.40 Uhr an
der Kreuzung Ochtruper
Straße/Alexander-König-
Straße zu einem schweren
Verkehrsunfall gekommen,
teilt die Polizei mit. Ein 55-
jähriger Emsdettener fuhr
mit seinem Pkw auf der
Ochtruper Straße in Rich-
tung Innenstadt. An der
Kreuzung mit der Alexan-
der-König-/Mühlenstraße
wollte er nach rechts ab-
biegen. Dort stoppte er zu-
nächst, weil er Rotlicht

hatte. Als die Ampel Grün
zeigte, bog er ab. Zur sel-
ben Zeit überquerte dort
ein 51-jähriger Fußgänger
aus Nordwalde die Alexan-
der-König-Straße in Rich-
tung Innenstadt. Er wurde
vom Pkw erfasst und
schwer verletzt. Ein Ret-
tungswagen brachte den
51-Jährigen in ein Kran-
kenhaus. Der Pkw-Fahrer
blieb unverletzt. Es ent-
stand ein Sachschaden in
Höhe von schätzungsweise
1000 Euro.

Fußgänger schwer verletzt

Kutschausfahrt zum 97. Geburtstag

Aus Anlass seines 97. Geburtstages unternahm Fürst
Christian zu Bentheim und Steinfurt, seit 1961 Familien-
oberhaupt, am Mittwoch eine Ausfahrt mit der Kutsche.
Begleitet von Erbprinz Carl Ferdinand zu Bentheim und
seiner Hausdame Frau Thörner-Rochel war der Fürst von
den beiden Kutschern Heinrich Kemper und Tobias Fief-
haus zu demwinterlichen Ausflug eingeladen worden. Ein
Ziel war auch der fürstliche Friedhof im Bagno, wo die
engsten Familienangehörigen bestattet werden. So auch
seine 2013 verstorbene Ehefrau Sylvia geb. Gräfin von Pü-
ckler, mit der der Fürst 63 Jahre verheiratet war. Ebenso
erinnert auf dem 1906 eingerichteten Friedhof eine Ge-
denktafel an seinen Bruder Erbprinz Alexis, Jahrgang
1922, der im Dezember 1943 als Pilot im Luftkampf süd-
lich von Marseille gefallen war. Foto: Günther Hilgemann
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-mok- Steinfurt/Rheine/Neuen-
kirchen. Ein 20-jähriger
Drogenkonsument und Dea-
ler aus Neuenkirchen saß am
Montag zusammen mit
einem 17-jährigen Dealer
aus Steinfurt auf der Ankla-
gebank des Jugendschöffen-
gerichts in Rheine. Dem Äl-
teren warf die Staatsanwalt-
schaft sechsfachen Handel
mit Drogen, in sehr geringer
Menge auch Kokain, vor,
während der Jugendliche
beim Verkauf von 50 Gramm
Marihuana an den Mitange-

klagten von der Polizei er-
wischt wurde, wie er sagte.
Am Ende wurden beide oh-
ne festes Strafmaß für zwei
Jahre unter Bewährung ge-
stellt, wie die Jugendge-
richtshelfer es geraten hat-
ten.
Der 20-Jährige finanzierte

mit dem Handel in der Zeit
vom 29. Februar bis 13. März
2020 in Steinfurt und Neu-
enkirchen seinen eigenen
Konsum. Mit 18 Jahren habe
er erstmals Kokain genom-
men, „um Party zu machen“,

wie er sagte. Er leide an einer
Depression und brauche die
Drogen für eine Stimmungs-
aufhellung. Deswegen legte
das Gericht ihm neben Dro-
genberatungen auch eine
Psychotherapie auf. Zuletzt
hätte er fünf Gramm Mari-
huana täglich konsumiert.
Das habe er aber bereits
massiv eingeschränkt. In-
zwischen konsumiere er nur
noch am Wochenende Mari-
huana. Eine Ausbildung ha-
be er deswegen abbrechen
müssen.

„Ich habe meinem Arbeit-
geber von der Anklage er-
zählt, daraufhin musste ich
einen Aufhebungsvertrag
unterschreiben.“ Er habe
aber inzwischen wieder eine
Arbeit gefunden, wie er sag-
te. Inzwischen sei er auch
wieder berufstätig. Deswe-
gen legte das Gericht ihm
eine Strafe von 600 Euro in
Raten zu je 100 Euro an
einen gemeinnützigen Ver-
ein auf.
Auch der 17-Jährige aus

Steinfurt fiel schon straf-

rechtlich auf. Mit 16 Jahren
habe er erstmals Marihuana
konsumiert, sagte er. 2019
habe er versucht, den Kon-
sum einzustellen, sei aber
vor etwa sechs Wochen noch
einmal rückfällig geworden.
Schädliche Neigungen

stellte das Gericht bei den
beiden Angeklagten noch
nicht fest, aber der Richter
appellierte eindringlich an
beide, keine Drogen mehr zu
konsumieren: „Das könnte
den Einzug ins Gefängnis be-
deuten“, warnte er sie.

Steinfurter Drogendealer muss sich zwei Jahre bewähren

Richter warnt: „Das kann Gefängnis bedeuten“

-ar- Steinfurt. Die Steinfurter
haben ein Herz für Trucker:
Petra Kreyenschulte und ihr
Vater Rainer Bernickel freu-
en sich jedenfalls über die
ersten selbst bemalten
Christbaumkugeln, gehäkel-
ten Tannenbäume fürs Ar-
maturenbrett und warme
Socken für kalte Tage, die
den Brummifahrern das
Weihnachtsfest verschönern
sollen. „Es haben sich schon
einige Spender auf unseren
Aufruf gemeldet“, so Petra
Kreyenschulte.
Sie wird am ersten Weih-

nachtstag mit ihrem Vater
die Rastplätze für Lastwagen
entlang der Autobahnen in
der Region abfahren, um den
Brummifahrern frohe Weih-
nachten zu wünschen. Beide
machen das schon seit vie-
len Jahren, ist Rainer Berni-
ckel doch Gründungsmit-
glied des Vereins DocSTop,
der sich um eine schnelle
medizinische Notfallversor-

gung für Berufskraftfahrer
bemüht.
In den kleinen Taschen, die

Vater und Tochter packen,
sollen neben nützlichen
Dingen wie Desinfektions-

mittel, Schutzmasken und
-handschuhen auch kleine
Geschenke, die an Weih-
nachten erinnern, enthalten
sein. Darum der Aufruf über
diese Zeitung und Facebook.

Für die Lastwagenfahrer,
die eine wichtige Rolle in
der Versorgung der Bevölke-
rung innehaben, haben
auch Kinder gebastelt. Petra
Kreyenschulte und Rainer
Bernickel werden kleine
Herzchen übergeben kön-
nen, die ein Kind aus Stein-
furt selbst gemacht hat. Wer
sich noch an der Spenden-
aktion beteiligen möchte,
kann sich bei Petra Kreyen-
schulte per E-Mail (kreyen-
schulte@aol.com) melden.
Bundesweit sind für den

Verein DocStop an Weih-
nachten zwölf Teams unter-
wegs. Sie können bislang
über 600 Überraschungstü-
ten an die Trucker, die ge-
trennt von ihren Familien
feiern müssen, übergeben.

Spendenaktion des Vereins DocStop

Tannenbäume und Herzchen
für Brummi-Fahrer

Von Axel Roll

Steinfurt/Horstmar/Laer.
Technisch oder physikalisch
gesehen hat sich nichts ge-
ändert. Beispiel: Der Strom,
der von den Wilmsberger
Windmüllern produziert
wird, bleibt auch in Borg-
horst. Er schafft es wahr-
scheinlich nicht mal bis in
die Innenstadt. „Der wird
schon in unserem Gewerbe-
gebiet verbraucht“, sagt And-
reas Tiemann als Sprecher
der Wilmsberger Windener-
gie-Produzenten. Was aber
neu ist: Erst seit kurzem dür-
fen die Energielieferanten –
inklusive der Stadtwerke –
darüber reden, wo der hier
genutzte Strom tatsächlich
herkommt. Und das wollen
Stadtwerke wie Produzenten
jetzt in einer großen Image-
Kampagne den Bürgern
nicht nur in Steinfurt, son-
dern auch in Laer und Horst-
mar, klar machen.

Die Marke „Unser Land-
strom“ kennen die Stadtwer-
kekunden schon länger.
Unter diesem Label wird
jetzt für die per Windkraft,
Photovoltaik- oder Biogas-
anlagen in Wilmsberg, Hol-
lich, Laer und auf dem
Schöppinger Berg produzier-
te Energie geworben. Stadt-
werke-Vertriebsleiter Tobias
Wünnemann bringt es so auf
den Punkt: „Die regionalen
Anlagenbetreiber erzeugen
den Landstrom und die
Stadtwerke bringen ihn zu
den Kunden.“

Wie gesagt, rein technisch
gesehen war das schon im-
mer so, aber das für den
Laien nur schwer verständli-
che Energierecht hatte den
Betroffenen quasi den Mund
verboten. Die neue Redselig-
keit ist von den Betreibern
teuer erkauft. Sie erhalten
für ihre 20 Jahre alten Anla-
gen nämlich keine Zuschüs-
se mehr für jede produzierte

Kilowattstunde. Und, wie ge-
sagt, die Materie ist furcht-
bar kompliziert, so ganz frei
sind die Betroffenen in ihrer
Wortwahl immer noch nicht.
Die Begriffe Öko- und grüner
Strom dürfen in diesem Zu-
sammenhang immer noch
nicht fallen.

Egal. Stadtwerke-Ge-
schäftsführer und Lieferan-
ten sind fest davon über-
zeugt, dass die Formel „Aus
der Region, für die Region“
ein gutes Verkaufsargument
für die Bürger ist. Bislang be-
ziehen die Hälfte der Stein-
furter Haushalte, also rund
8500, ihren Strom vom örtli-
chen Energieversorger. Das

sollen noch mehr werden.
Kapazitäten haben die Be-
treiber reichlich. „Rechne-
risch produzieren wir alle
zusammen mehr Strom als
hier verbraucht wird“, so
Jörg Tiemann vom Bürger-
windpark Hollich Sellen. So
werden von den Alternativ-
Energielieferanten 200 Mil-
lionen Kilowattstunden pro
Jahr produziert, verbraucht
werden in Steinfurt aber
„nur“ 150 Millionen.
Vertriebsleiter Tobias

Wünnemann fallen noch
weitere Facetten der regio-
nalen Kooperation ein. So
haben die Stadtwerke mit
der BEGST die bundesweit
mitgliederstärkste Bürgerge-
nossenschaft, die wiederum
Gesellschafter des Wind-
parks Hollich ist, mit im
Boot. Mit dem eigenen

Blockheizkraftwerk produ-
zieren die Stadtwerke eben-
falls Strom. „Damit verfolgen
wir mit den Partnern die
Philosophie einer regionalen
Energieerzeugung undWert-
schöpfung“, betont Wünne-
mann.
Mit mannshohen Plakaten

werben Lieferanten und
Stadtwerke schon bald in der
Region für den Landstrom.
Darüber hinaus wollen die
Partner das Geschäft mit
Flyern ankurbeln. Und ehe
die Macher mit Vorwürfen
bombardiert werden, wie in
Corona-Zeiten Fotos von eng
nebeneinander stehenden
Personen gemacht werden
können, von Stadtwerke
Chef Rolf Echelmeyer der
Hinweis: „Wir wurden alle
einzeln fotografiert und spä-
ter zusammengeschnitten.“

Der Hollicher Windpark ist einer der Lieferanten für den Landstrom, der von den Stadtwerken vertrieben wird.
Gemeinsam wird jetzt für die regional erzeugte Energie geworben. Foto: Ulrich Mertens

Landstrom der Stadtwerke wird vor Ort regenerativ produziert

Jetzt dürfen sie auch drüber reden

»Die regionalen
Anlagenbetreiber
erzeugen den
Landstrom.«
Tobias Wünnemann
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